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Schnellbrief 


Bonn, den 6. Januar 1953 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.; Kleine Anfrage Nr. 311 der Fraktion der DP/DPB - Nr. 3919 
der Drucksachen - Schwesternschule in Heidelberg 


Die Kleine Anfrage Nr. 311 behandelt eine An- 
gelegenheit des Landes Baden- Württemberg. 

Das Innenministerium und das Kultmini- 
sterium Baden-Württemberg haben mir in der 
Angelegenheit folgende Auskunft gegeben: 

Zu 1.: 

„Der Hohe Kommissar der V ereinigten Staaten 
hat der Medizinischen Fakultät der Univer- 
sität Heidelberg eine Schenkung von 300 000 
DM gemacht zur Errichtung einer Schwe- 
sternschule. Gleichzeitig verbürgte sich die 
damalige Landesbezirksdirektion für Finanzen 
in Karlsruhe, aus deutschen Mitteln einen 
finanziellen Betrag von 355 000 DM zur Ver- 
fügung zu stellen, um das Vorhaben durch- 
führen zu können.” 

Zu 2.: 

„Der Exekutivausschuß der Rockefeller-Stif- 
tung hat außerdem für die Schwesternschule 
einen Betrag von 6000 Dollar und 8Q 000 DM 
gespendet. Der IJollarbetrag dient zum An- 
kauf von in Deutschland nicht erhältlichem 
Lehrmaterial und von englischen Lehrbüchern 
in den USA sowie zur Finanzierung von 
Studienreisen der Lehrschwestern, während 
derDM-Betrag zur Beschaffung von deutschem 
Lehrmaterial, der Innenausstattung der Hör- 
säle, des Demonstrationsraums, des Labora- 
toriums, der Diätküche, der Bibliothek und 
der Büros für die Leiterin und die Lehrkräfte 
Verwendung finden soll. Der Bau ist soweit 
fertiggestellt, daß er voraussichtlich am 


1. April 1953 bezogen werden kann. Die noch 
notwendigen Mittel für die Inneneinrichtung, 
die im Haushaltsplanentwurf 1952 nicht aus- 
gebracht wurden, da es sich bei der Auf- 
stellung des Entwurfs noch nicht übersehen 
ließ, welche finanziellen Mittel benötigt würden, 
wurden beim Finanzministerium nachträg- 
lich angefordert. 

In diese Schwesternschule soll die Kranken- 
pflegeschule an der Medizinischen Klinik der 
Universität Heidelberg übersiedeln. Eine 
Änderung der Zulassungsbedingungen zur 
Krankenpflegeschule und der Ausbildung der 
Lernschwestern wird nicht eintreten^ es ist 
jedenfalls bis jetzt nicht bekannt geworden, 
daß die Universität Heidelberg als Träger 
der Schule an Änderungen denkt, die von 
den bestehenden Bestimmungen ab weichen. 
Die Schwesternschule soll neben der Aus- 
bildung der Lernschwester begabten Schwe- 
stern eine zusätzliche Ausbildung etwa als 
Operationsschwester oder Lehrschwester er- 
möglichen oder auch als Vorbereitung für 
die Ernennung zur Oberin dienen. Gegen 
diese zusätzliche Ausbildung wurden von hier 
keine Bedenken erhoben. 

Auf die Ausbildung der künftigen Schwestern 
werden die Vorschriften des Krankenpflege- 
gesetzes und der dazu gehörigen Verord- 
nungen, die Bundesrecht sind, angewendet. 

Der Amerikanische Hohe Kommissar hatte 
ursprünglich an die Spende die Forderung 
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geknüpft, daß an dieser sogenannten Höheren 
Schwesternschule eine besondere Ausbildung 
der Lernschwestern stattfinden solle. Hier- 
gegen wurden jedoch seitens der Landesbe- 
zirksdirektion für Innere Verwaltung und 
Arbeit und auch des Kultus und Unterrichts 
heftige Bedenken geltend gemacht; die For- 
derung wurde hierauf zurückgestellt und in 
späteren Verhandlungen nicht mehr vorge- 
tragen.” 


Zu 3. darf ich bemerken: 

Die Bundesregierung hat keine Möglichkeit, 
gegenüber den vom Lande Baden- W ürtteAiberg 
getroffenen Maßnahmen einzugreifen. Sie ist 
auch überzeugt, daß die gewährten Stiftungen 
zweckentsprechend angewandt wurden und 
daß die Durchführung des geplanten Projektes 
in keiner Weise verzögert wurde. 


Dr. Dr. Lehr 



